
Ort, Datum 

Eutin, 11.05.2023  

(Antragsteller/in) 
Naturpark Holsteinische Schweiz e.V. 
Robert-Schade-Str. 24 
23701 Eutin 

1. Über die LAG AktivRegion 

Holsteins Herz e. V. 
Hamburger Str. 109 
23795 Bad Segeberg 

2. An das Landesamt für Landwirtschaft und nachhaltige 
Landentwicklung (LLnL) 

Betreff (Zuwendungszweck): 

Projektmanager:in für Umsetzungsplanung Wanderstudie 

Bezug: 
Förderung für die Durchführung der Vorhaben im Rahmen der von der örtlichen Bevölkerung betriebenen Strategie für 
lokale Entwicklung im Rahmen des LPLR, Maßnahme Code 19.2. 

oder  

ID  Förderung zur Vorbereitung und Durchführung von Kooperationsmaßnahmen der Lokalen Aktionsgruppe im Rahmen 
des LPLR, Maßnahme Code 19.3. 

Bei Maßnahmen nach Code 19.3: 

An dem Kooperationsprojekt sind 2 (Anzahl) LAG AktivRegionen anteilig beteiligt: 

• Federführende LAG AktivRegion Schentine — Holsteinische Schweiz e.V. mit 50 % 
• Beteiligte LAG AktivRegion Holsteins Herz e.V. mit 50 % 
• Beteiligte LAG AktivRegion 	e.V. mit 
• 
• 

Vom LLUR auszufüllen: 

BNRZD des Antragstellers: CY ‘14 C oe,32 
Aktenzeichen B in Profil: 

Antrag auf Gewährung einer Zuwendung im Rahmen der Maßnahmen: 
19.2 und 19.3 LPLR LEADER / AktivRegion 

Anlage 3g 

Stand: 07.10.2019 
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1. / 2. Die Fördermaßnahme dient der Umsetzung des Zukunftsthemas: (Mehrfachnennungen sind möglich, unter Kenn-

zeichnung -fett markiert- des Hauptzukunftsthemas) 

 
 Klimaschutz und Klimawandelanpassung  

          Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur 
          Klima und Energie           

 Daseinsvorsorge und Lebensqualität 
         Soziale Infrastruktur 
         Bildung, Soziales und Kultur 
         Mobilität 

 regionale Wertschöpfung  
         Wirtschaft/ländlicher Raum 
         Tourismus und Naherholung 

 

3. Fördermaßnahme  
(Kurze, eindeutige Beschreibung der geplanten Maßnahmen, 
in der Beschreibung muss eindeutig dargestellt werden, was Gegenstand der Förderung ist.  

Bei Investitionen mit Angaben zum Grundstück und zum Eigentümer). 
 
Ein gemeinsames Ziel des Naturparks (NHS) und der Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz (TZHS) ist der Aus-
bau des Naturparks zu einer attraktiven, identitätsstiftenden Wanderregion. Zentraler Bestandteil dafür ist die Entwick-
lung und Realisierung attraktiver Freizeit-Routen. Das Wanderwegeleitsystems des Naturparks wurde 2015 ausge-
schildert. Es besteht ein Fernwanderweg von 53 km und 27 Rundwege zwischen 3,4 und 18,7 km Länge mit entspre-
chender Infrastruktur (Beschilderung). Das vorhandene Potenzial ist jedoch bei weitem noch nicht ausgeschöpft. Auf 
Dauer reicht es nicht aus, den Gästen einen Wanderweg von A nach B anzubieten. Gerade Wege wie die in der Hol-
steinischen Schweiz bieten die Möglichkeit, erlebnis- und abwechslungsreiche Zugänge zu einem spannenden Natur- 
und Kulturraum zu schaffen. Dabei hilft eine thematische Ausrichtung der Wege, eine darauf aufbauende Infrastruktur-
ausstattung und die Art der Kommunikation (Storytelling). Um bei den Wanderern eine positive und nachhaltige Wir-
kung zu erzielen, sollen Erlebnisse und Emotionen im Vordergrund stehen. Naturpark und Tourismuszentrale Holstei-
nische Schweiz haben deshalb in Abstimmung mit ihren Mitgliedern eine Studie zum Thema Wandern erarbeiten las-
sen. Ziel der Studie ist es, das bestehende Wanderwegenetz thematisch und qualitativ aufzuladen, um die Erlebbar-
keit der Wanderwege bei gleichzeitiger Besucherlenkung attraktiver zu gestalten. Diese Idee fand bei den beteiligten 
Gemeinden, die im Rahmen der Studie befragt wurden, eine grundsätzliche Zustimmung. 
 
Aus dem vorhandenen Wegenetz wurden 11 Wege ausgewählt, für die Inszenierungs- und Erlebnisraumkonzepte 
erarbeitet wurden, d.h. eine Storyline entwickelt (was soll beim Wanderer ankommen?), die zugehörigen thematischen 
Facetten, die erlebbar gemacht werden sollen, definiert sowie Start- und Zielpunkte und Erlebnisstationen entlang der 
Strecke mit einem Storyansatz erarbeitet. Unterstützende Infrastruktur entlang des Weges sind bspw. Sitz- und Liege-
möglichkeiten oder Elemente, die das Landschaftserlebnis unterstützen, wie ein „Sichtfenster“ sowie digitale Ange-
bote. Zum Konzept gehört ebenso die Einrichtung von Portalorten, an denen über das Wanderangebot in der Region 
übergreifend informiert wird, und Willkommensplätze, die in die jeweiligen Themenwege einführen. 
 
Es liegen erste Vorschläge für die jeweiligen Standorte der einzelnen Stationen und deren infrastrukturelle Ausstat-
tung vor. Hierbei handelt es sich allerdings um teilweise grobe Annäherungen, da Details in diesem Entwicklungssta-
dium noch nicht festgelegt werden können. Dies im Detail auszuarbeiten wird Aufgabe des nun folgenden Umset-
zungsprozesses sein, der mit den beteiligten Maßnahmenträgern im Einzelnen entwickelt werden muss. 
 
Die Umsetzung soll in Kooperation mit den beteiligten Gemeinden und touristischen Leistungsträgern und mit Akquise 
von Fördermitteln erfolgen. Hierfür wird ein/e Projektmanager:in benötigt, die die Maßnahmenträger (Gemeinden) be-
rät, das Projekt koordiniert, die Umsetzung in Zusammenarbeit mit verschiedenen Trägern prüft und das Konzept ggf. 
sinnvoll anpasst und voranbringt. Der Umfang der letztendlich umgesetzten Einzelmaßnahmen hängt von den Wün-
schen und Engagement der Maßnahmenträger, den hierfür verfügbaren Finanzierungsmitteln und den Zugriffsmög-
lichkeiten auf benötigte Flächen ab. 
 
Kooperationspartner sind daher:  
Für die inhaltliche Zusammenarbeit: Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz mit ihren angeschlossenen TI’s (Plön, 
Malente, Eutin), die Tourist-Info Bad Segeberg, die Wirtschaftsförderung Kreis Segeberg (WKS); Aufgabe: inhaltliche 
Begleitung (Fokus: Vermarktungsfähigkeit der entwickelten Maßnahmen). 
 
Und die beteiligten Gemeinden und Städte bei der Vorbereitung der Umsetzung (Kontaktaufnahme zu Landeignern, 
Trägerschaft der vorzubereitenden Maßnahmen, Ko-Finanzierung der vorzubereitenden Maßnahmen):  
Voraussichtlich Plön, Malente, Eutin, Bad Segeberg, Klein Rönnau, Stipsdorf, Seedorf, Rathjensdorf, Kasseedorf, 
Bösdorf, Nehmten, Dersau  
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Gegenstand der Förderung ist die Finanzierung einer Personalstelle für das Projektmanagement mit folgen-
den Aufgaben: 

 
Sichtung der Einzelmaßnahmen und Erarbeitung eines Maßnahmenkataloges und einer ersten Prioritätenliste für die 
Umsetzung (Fokus: Festlegung von für den Erfolg des Gesamtprojektes Unverzichtbarem, das vordringlich bearbeitet 
werden muss). Vorprüfung der Kosten und Realisierungsmöglichkeiten (z.B. Ist Zustimmung der Eigentümer wahr-
scheinlich bzw. gäbe es Alternativen?). Abstimmung der Prioritätenliste mit der Projektlenkungsgruppe (NHS und 
TZHS). 
 
Kontaktaufnahme zu Maßnahmenträgern (Gemeinden) und tiefergehende Abstimmung (Welche Gemeinden werden 
sich und wenn ja, in welcher Form beteiligen?) und Konkretisierung der Einzelmaßnahmen, ggf. Unterstützung bei 
Klärung von Eigentumsverhältnissen, Anpassung der Prioritätenliste (Fokus: niederschwellig umsetzbar). 
Sinnvolle und stimmige Anpassung des Gesamtkonzeptes vor dem Hintergrund der Wünsche der Maßnahmenträger, 
der Realisierbarkeit und der Finanzierbarkeit.  
 
Ggf. Fördermittelakquise: Recherche nach geeigneten Fördermöglichkeiten, ggf. Aufteilung der Gesamtmaßnahmen 
auf Einzelförderprojekte, Erarbeitung von Finanzierungsplänen. 
 
 
Aufteilung in Projektabschnitte, ggf. Festlegung einer Reihenfolge für die Umsetzung: 
 
Vor Beginn der Realisierung eines jeden Projektabschnittes: 
 
Jeweils Konkretisierung und Koordinierung der notwendigen Umsetzungsschritte für die einzelnen Projektabschnitte: 
(Welche Leistungen sind wann notwendig? Z.B.: Inhaltliche Ausarbeitung der Themen/Einbindung von Experten, ge-
stalterische Leistungen, technische Leistungen, Planung/Entwicklung von Möblierungen, vertragliche Vereinbarungen) 
 
Erstellung von detaillierten Kostenplänen 
ggf. Erarbeitung und Abstimmung von Förderanträgen. 
 
Ggf. Vorbereitung der Umsetzung:  
Entwicklung von Leistungsbeschreibungen, Recherche nach Leistungsanbietern 
Koordinierung von Ausschreibungen,  
Steuerung und Koordinierung der Einzelmaßnahmen 
Ansprechpartner:in für Leistungsanbieter 
 
Während des Gesamtprozesses kontinuierliche Abstimmung mit der Projektlenkungsgruppe (Naturpark und TZHS) 
und mit den Einzelmaßnahmenträgern 
 
Ggf. Begleitung der Umsetzung 
 
 
Meilensteine: 
- Ausschreibung der Stelle im Frühjahr 2023 
- Besetzung der Stelle zum 1.8.2023 
- Das Konzept wurde auf Realisierbarkeit geprüft und modifiziert; das Projekt wurde in verschiedene Abschnitte aufge-
teilt, eine Prioritätenliste für die Umsetzung ist mit den Maßnahmenträgern und der Projektlenkungsgruppe abge-
stimmt. 
- Eine Umsetzungsplanung inkl. Kostenplan für die zu realisierenden Projektabschnitte liegt vor. 
 
- Die Verfügbarkeit der Finanzierungsmittel für die Umsetzung der priorisierten Projektabschnitte wurde geprüft. Mittel 
stehen idealerweise zur Verfügung. 
 
- Leistungsverzeichnisse für die in Umsetzung kommenden Maßnahmen wurden erstellt, die Umsetzung durch die 
Maßnahmenträger kann erfolgen. 
 
 
 
 
 
 

4. Fördermaßnahme  
(Kurze, eindeutige Beschreibung der Zielsetzung der geplanten Maßnahme,  
ausführlichere Darstellungen sind unter Ziffer 9 vorzunehmen).   
 
Ausgangslage: 
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6. Kosten- und Finanzierungsplan 

 
Aufwendungen:  

Die voraussichtlichen Gesamtausgaben (brutto) betragen insgesamt 171.063,72 Euro. 
Die Mehrwertsteuer ist nicht zuwendungsfähig.  
 
Der detaillierte Kosten- und Finanzierungsplan ist als Anlage beigefügt. 
 
 
Es wird eine Basisförderquote beantragt über   80 %. 
 
Es wird eine Erhöhung um   % beantragt, mit der folgenden Begründung: 
 
      
      
      
      
 
 
Es wird eine Erhöhung um         % beantragt, mit der folgenden Begründung: 
 
      
      
      
      
 
Die beantragte Gesamtförderquote beträgt   80 %. 
 

Es wird die Gewährung einer Zuwendung beantragt über 136.850,98 €. 

 
 
 
 
7. Zur Finanzierung (Eigenmittel, Drittmittel, Sicherung der öffentlichen Kofinanzierung sowie Folgekosten und deren 

Tragbarkeit) 
 

- Ein ausgeschildertes Wanderwegenetz ist als Basisangebot in der Region vorhanden. Darüber hinaus bestehen 
noch wenig Anreize dafür, die nachhaltige Aktivität „Wandern“ als Freizeitgestaltung bzw. zur Erkundung des Ur-
laubsgebietes zu wählen. 

- Das Wanderwegenetz erstreckt sich über verschiedene Gemeindegebiete.  
- Die betreffenden Gemeinden sind eher ländlich geprägt und oft finanziell nicht gut ausgestattet.  
 
Entwicklungsziele: 
- Durch die Inszenierung des ihn umgebenden Raumes sollen die Wanderwege zu „Erlebnisräumen“ werden. So 

sollen abwechslungsreiche und identitätsstiftende Zugänge zu einem spannenden Natur- und Kulturraum, die 
eine positive und nachhaltige Wirkung erzielen, verstärkt werden. 

- Die Koordinierung der bei den jeweiligen Maßnahmenträgern (Gemeinden) umzusetzenden Einzelmaßnahmen in 
Kombination mit der Akquise der benötigten Finanzierungsmittel soll bewirken, dass die Grundidee der für die 
Region als Gesamtkonzept entwickelten Studie zielgerichtet, einheitlich und stimmig umgesetzt werden kann. 
Dies dient der Entwicklung des Naturparks zu einer attraktiven, erlebnisreichen Wanderregion, die Anreize für 
eine gesunde und klimafreundliche Freizeit- und Urlaubsgestaltung gibt und durch deren Angebote Wissen über 
Natur und Kultur der Region vermittelt wird. 
 

Wirkung der Maßnahme 
- Gäste und Bewohner der Holsteinischen Schweiz gehen immer mehr dazu über, die Region zu Fuß zu erkunden. 
- Ermöglichung einer abwechslungsreicheren Freizeitgestaltung. 
- Stärkung des Wirgefühls (durch Vermittlung identitätsstiftender Informationen entlang des Wegesrandes) 
- Förderung der Wertschätzung der Natur. 
- Intensivierung der gemeindeübergreifenden Zusammenarbeit. 
 
 

5. Die Maßnahme soll am 1.8.2023 begonnen werden und am 31.7.2026 fertiggestellt sein. 
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Die öffentliche Kofinanzierung wird aufgebracht von (schriftliche Bestätigung ist als Anlage beizufügen): 
Haushaltsmittel des Naturparkvereins 
 
Es werden Drittmittel eingesetzt (schriftliche Bestätigung ist als Anlage beizufügen) in Höhe von        €. 
 
Die Darstellung der Folgekosten bzw. die wirtschaftliche Tragfähigkeit ist als Anlage beigefügt und werden vom Antrag-
steller getragen.  

 
 

 
8. Bewertung möglicher Umweltauswirkungen des Projektes: 

 Die Umweltauswirkungen wurden im Baugenehmigungsverfahren bewertet.  
       Die Baugenehmigung ist als Anlage beigefügt. 
 

 Die Investition ist nicht baugenehmigungspflichtig. Eine Bewertung der Umweltauswirkungen  
       (z.B. Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde) ist als Anlage beigefügt. 
 

 Entfällt, es handelt sich ausschließlich um Vorarbeiten zu einer Investition. Negative Umweltauswirkungen sind  
       nicht zu erwarten. 

 
 
 
 
9. Angaben über die zu erwartenden Zielerreichungen sowie weitere Monitoringangaben: 
 

 
a. Es handelt sich um ein modellhaftes Projekt / neue Handlungsansätze mit dem Bezugsraum  

 

 Regionsebene oder 
 Schleswig-Holstein 

 
Kurze Erläuterung: 
Für die Gesamtregion gibt es noch keine umgesetztes Themenwegekonzept. 
 
 
 
 

b. Neu und direkt geschaffene Arbeitsplätze: 

 
      AK geringfügig Beschäftigte   männlich  /   weiblich 
      AK Teilzeitbeschäftigte           männlich  /   weiblich 
1 AK Vollzeitbeschäftigte           männlich  /   weiblich (noch nicht bekannt) 
 

 
c. Bei Kooperationsmaßnahmen nach Code 19.3: 

 

 an der Kooperation sind ≥ 10 LAG AktivRegionen beteiligt. 
 

 
 
 
 
d. Bei Maßnahmen des Zukunftsthemas „Klimaschutz und Klimawandelanpassung“:  

 

Landesziele / Indikator Wert  

Geplante eingesparte Menge CO2 bzw. CO2 – Äquivalente in Tonnen       t. 
Ersatz Fossiler Brennstoffe durch den Einsatz erneuerbarer Energien in kwh/ a       kwh / a. 

 
 

IES Ziele im Kernthema 1: Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur Indikator Wert 

Ziel:  
Stärkung des Bewusstseins und des Wissens im Natur- und Um-
weltschutz 
Ausbau grüner Infrastruktur 

            

  

Begründung  

- Viele der geplanten Themenwege dienen der Erläuterung von dort zu erfahrenen naturkundlichen und ökologi-
schen Zusammenhängen entlang des Wegesrandes. 
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IES Ziele im Kernthema 2: Klima und Energie Indikator Wert Indikator

Ziel:  
      

            

   
Begründung  
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
e. Bei Maßnahmen des Zukunftsthemas „Daseinsvorsorge und Lebensqualität“: 

 

Landesziele / Indikator Wert  

Anzahl der an dem Projekt beteiligen Kommunen / Institutionen        
Beschreibung der Art der Beteiligung (nachzuweisen über schriftliche Vereinbarungen zur finanziellen, organisatori-
schen oder inhaltlichen Kooperation): 
 
- Dem Naturparkverein, Träger des Projektes, gehören 27 Gemeinden, 3 Städte und die Landkreise Plön, Ostholstein 
und Segeberg an.  (s. Satzung des Naturparkvereins). Insbesondere die an der Umsetzung der vorzubereitenden 
Maßnahmen beteiligten Gemeinden/Städte (voraussichtlich Plön, Malente, Eutin, Bad Segeberg, Klein Rönnau, Stips-
dorf, Seedorf, Rathjensdorf, Kasseedorf, Bösdorf, Nehmten, Dersau) werden das Projekt mit der Zuarbeit von Informa-
tionen und bei der Klärung/Abstimmung mit Flächeneignern unterstützen; Die vorzubereitenden Maßnahmen werden, 
sofern ausreichende Mittel über das Projektmanagement akquiriert werden können, in Trägerschaft von den Gemein-
den umgesetzt. 
 
 

- Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz mit ihren angeschlossenen TI’s (Plön, Malente, Eutin), die Tourist-
Info Bad Segeberg, die Wirtschaftsförderung Kreis Segeberg (WKS); Aufgabe: inhaltliche Begleitung (Fokus: 
Vermarktungsfähigkeit der entwickelten Maßnahmen). 

 
- Die potentiell die beteiligten Gemeinden und Städte bei der Vorbereitung der Umsetzung (Kontaktaufnahme 

zu Landeignern, Trägerschaft der vorzubereitenden Maßnahmen): Plön, Malente, Eutin, Bad Segeberg, Klein 
Rönnau, Stipsdorf, Seedorf, Rathjensdorf, Kasseedorf, Bösdorf, Nehmten, Dersau  

 
 
 
 

 
IES Ziele im Kernthema 3: Soziale Infrastruktur Indikator Wert 

Ziel:             

  

Begründung  
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IES Ziele im Kernthema 4: Bildung, Soziales, Kultur Indikator Wert Indikator

Ziel: 
- Unterstützung von Bildungsangeboten und Angeboten für lebenslan-
ges Lernen 

- Steigerung der Qualität vorhandener Bildungsangebote 
- Stärkung und Entwicklung, Ausbau der Kultur- u. Freizeitange-

bote sowie des kulturellen Erbes 
- Förderung von Maßnahmen im Bereich Gesundheit 

            

   

Begründung  

- Die Informationsvermittlung an den Themenwegen ist vielfältig und von jeder Altersgruppe nutzbar 
- Für die Themenwege sollen moderne Vermittlungsmethoden angewandt werden (z.B. Wissensvermittlung über 

Digitale Angebote/QR-Codes oder App‘s, Hörstationen, interaktive Angebote) 
- Das Freizeitangebot „Wandern“ wird attraktiviert, die Themenwege beinhalten auch kulturelle Themen 
- Bewegung wird gefördert (durch Motivierung für das „Wandern“; ein Themenweg soll sich außerdem mit dem 

Thema „Kneipp“ (Fokus: Natur des Naturparks als therapeutisches Mittel) befassen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IES Ziele im Kernthema 5: Mobilität Indikator Wert Indikator

Ziel: 
 

            

   

Begründung  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
f. Bei Maßnahmen des Zukunftsthemas „regionale Wertschöpfung“:  

 

Landesziele / Indikator Wert  

Geplanter zusätzlicher Umsatz pro Jahr (Darstellung, ggf. als Anlage beigefügt).  
 

       € 

Darstellung der Etablierung regionaler Wertschöpfungsketten:  
       
 
 
 
 
 
 

 

 
IES Ziele im Kernthema 6: Wirtschaft/ländlicher Raum Indikator Wert 

Ziel:Verbesserung der Vermarktung von ländlichen Erlebnissen und re-
gionalen Produkten 
      

            

  

Begründung  
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Die Nutzung der Themenwege führt zu authentischen, ländlichen Erlebnissen.  Mittels noch im Projekt zu entwickeln-
der Medien (Hinweisschilder, QR-Codes) soll nach Umsetzung der vorzubereitenden Maßnahmen auf die vorhande-
nen Erlebnisse verwiesen werden (z.B. Gut Rothensande „Immenhof“ am Kellersee-Rundweg, Methusalembäume im 
Kasseedorfer Wald, „Bräutigamseiche“ im Dodauer Forst, Slawische Burganlagen am Ukleisee, Ölmühle am Höftsee, 
Vermächtnisse aus der Kaiserzeit auf der Prinzeninsel, Kalkberg und Fledermäuse in Bad Segeberg) 
 
Für die Themenwege sollen an Anlaufpunkten (Bahnhöfe) durch entsprechende Infrastruktur (z.B. Infostelen) Portal-
orte eingerichtet werden, an denen das Angebot und die verschiedenen Themenwanderwege bekannt gemacht wer-
den.  
Das verbesserte Angebot schafft eine bessere Grundlage für die Vermarktung durch die Tourismusorganisationen 
(z.B. dem Kooperationspartner Tourismuszentrale Holsteinische Schweiz). 
Das Konzept wurde in enger Abstimmung mit den Touristikern der Region entwickelt und soll auch in enger Koopera-
tion umgesetzt werden. 
 
 
 
 

IES Ziele im Kernthema 7: Tourismus und Naherholung Indikator Wert Indikator

Ziel: 
- Schaffung, Verbesserung und Ausbau der Tourismus-, Freizeit- 

und Naherholungsangebote 
- Förderung von Marketingaktivitäten in den Bereichen Tourismus, 

Gesundheit, Natur 
- Vernetzung von Tourismus und Naherholungsangeboten 

            

   

Begründung  

- Durch die geplanten Maßnahmen werden die Tourismus-, Freizeit- und Naherholungsangebote (hier die Wan-
derwege) aufgewertet 

- Das Freizeitangebot wird durch die Aufwertung der Wege verbessert (Angebote für das spielerische Erleben 
der Natur und Kultur vor Ort durch z.B. Apps, Hörstationen aber auch von attraktiven Sitzmöglichkeiten und 
Verweilplätzen) 

- Das Wandern an sich ist bereits gesundheitsfördernd; es werden außerdem Informationen aus den Bereichen 
Gesundheit und Natur an den Themenwegen vermittelt; 

- Die zu schaffenden Angebote schaffen Anreize, sich in der Freizeit ohne Fahrzeug fortzubewegen. Die ge-
plante Aufwertung des vorhandenen Wanderwegenetzes trägt dazu bei, dass der Gast bzw. der Bewohner 
motiviert wird, das Gebiet durch die nachhaltige Aktivität „Wandern“ zu entdecken 

- Für die Themenwege sollen an frequentierten Anlaufpunkten (Bahnhöfe) durch entsprechende Infrastruktur 
(z.B. Infostelen) Portalorte eingerichtet werden, an denen das Angebot und die verschiedenen Themenwan-
derwege bekannt gemacht werden. Das verbesserte Angebot schafft eine bessere Grundlage für die Ver-
marktung durch die Tourismusorganisationen (z.B. dem Kooperationspartner Tourismuszentrale Holsteini-
sche Schweiz); das Konzept wurde in enger Abstimmung mit den Touristikern der Region entwickelt und soll 
auch in enger Kooperation umgesetzt werden. 

- Die einzurichtende Erholungsinfrastruktur dient im gleichen Maße dem Gast (Tourist) als auch dem Einheimi-
schen (Naherholung) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
10. Die Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn wird beantragt (ggf. ankreuzen): 
 

     Ja 

 
Begründung der Dringlichkeit:  
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11. Erklärungen der Antragstellerin bzw. des Antragstellers, dass sie / er die folgenden Unterlagen zur Kenntnis 
genommen hat und sie - soweit es sich nicht ohnehin um allgemein verbindliche Rechtsvorschriften handelt 
- als verbindlich anerkennt:  
 

 Allgemeine Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförderung an kommunale Körperschaften 
-ANBest-K-; bzw. Allgemeine Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur Projektförderung – ANBest-P; 

 Baufachliche Ergänzungsbestimmungen zu den Verwaltungsvorschriften VV / VV-K Nr. 6 zu § 44 Abs. 1 LHO  
(ZBau) (bei Baumaßnahmen); 

 Richtlinie zur Förderung der Umsetzung von LEADER in Schleswig-Holstein vom 02.10.2015 i. V. m. mit dem Lan-
desprogramm Ländlicher Raum (LPLR); 

 Merkblatt zu Kürzungen und verwaltungsrechtlichen Sanktionen mit Rahmensanktionskatalog für investive ELER-
Maßnahmen; 

 Information der Begünstigten von Mitteln aus dem Europäischen Agrarfonds (EGFL/ELER) über die Veröffentli-
chung von Informationen gemäß Artikel 111 der Verordnung (EU) Nr.1306/2013. 

 Erklärung der Zahlstelle EGFL / ELER zur Erfüllung der Informationspflicht bei der Erhebung von personenbezoge-
nen Daten 

 
 
 
12. Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller erklärt, dass 

 das Vorhaben noch nicht begonnen wurde und auch vor Bekanntgabe des Zuwendungsbescheides nicht begonnen 
wird, sofern keine Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn erteilt wurde; 

 die jeweiligen Bestimmungen für die Vergabe öffentlicher Aufträge beachtet werden/wurden; 
 Mittel aus weiteren Förderprogrammen der EU nicht beantragt wurden und werden; 
 die Gesamtfinanzierung gesichert ist; 
 er / sie als natürliche oder juristische Person des privaten Rechts eine gewerbliche oder freiberufliche  

Nebentätigkeit ausübt:     Ja oder   Nein 
 
 

Die Antragstellerin bzw. der Antragsteller versichert die Richtigkeit und Vollständigkeit der in diesem Antrag und in den 
Antragsunterlagen gemachten Angaben.  
 

 
 
13. Dem Antrag wurden folgende Unterlagen beigefügt: 
 

 Kosten- und Finanzierungsplan 
 Darstellung der Finanzierung  
 Nachweis der öffentlichen Kofinanzierung (bei privaten Antragsstellern)  
 Darstellung der wirtschaftlichen Tragfähigkeit inklusive der Folgekosten 
  
 Baugenehmigung 
 Bewertung der erwartenden Umweltauswirkung 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
_____________________________________________ 
              (Rechtsverbindliche Unterschrift) 
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Mindestkriterien für Kooperationsprojekte Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

1. Das Projekt erfüllt die Mindestkriterien der AktivRegion Holsteins Herz.   ja      
  nein 

  ja      
  nein 

2. Die Finanzierung des Gesamtprojektes ist gesichert und das Budget der 
AktivRegion ist in dem Kernthema noch nicht ausgeschöpft. 

  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

3. Das Projektmanagement ist gesichert und eine Mitgestaltung des Projektes ist 
gewährleistet. 

  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

4. Das Projekt muss einen Mehrwert durch Nutzung von Synergien (Kosten- und 
Ressourcenersparnis, Wissenstransfer etc.) bieten. 

  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

 

 

Prüf- und Bewertungsbogen 

 

Projekttitel: Projektmanager/in für Umsetzungsplanung Wanderstudie 

Antragsteller: Naturpark Holsteinische Schweiz e. V. 

 

 privat / Vereine 

 öffentlich / öffentlich gleichgestellt  

Antragsdatum: 11.05.23 

 

Projektnummer: 002 

 

Konzept/Studie: 

 ja    nein 

Kooperationsprojekt:    ja   nein beteiligte AR: Schwentine Holsteinische Schweiz 

Grundvoraussetzungen für einen positiven Projektbeschluss 
(Alle Grundvoraussetzungen müssen mit ja beantwortet werden.) 
1. Es ist eine grundsätzliche Förderfähigkeit (gemäß den 

Vorgaben der EU, des Bundes und des Landes) gegeben. 
 ja    nein 

2. Die Finanzierung des Projektes (inkl. öffentlicher 
Kofinanzierung) und inklusive der Übernahme von Folgekosten 
ist gesichert.  

 ja    nein 

3. Das Projekt und dessen Nachhaltigkeit im Sinne einer 
langfristigen Tragfähigkeit sind nachvollziehbar dargestellt.  

 ja    nein 

4. Das Projekt ist keine Pflichtaufgabe des Projektträgers.  ja    nein 

5. Projektunterlagen sind vollständig. 
 ja    nein 

6. Die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen (Baurecht, 
Naturschutzrecht o. ä.) ist gewährleistet.  ja    nein 

7. Eine EU-Doppelförderung ist ausgeschlossen. 
 ja    nein 

8. Das Projekt unterstützt die integrierte Entwicklungsstrategie 
und lässt sich in mindestens ein Kernthema und im Kernthema 
mindestens einem Ziel vollständig zuordnen. 
 

          ja                   nein 
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A. Bewertung kernthemenspezifische Kriterien 

Zukunftsthema „Klimaschutz und Klimawandelanpassung“ 

Kernthema (KT) 1 „Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 5 

im KT 1) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Förderung von Maßnahmen zum Natur- und Umweltschutz 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

 

  
Förderung von Maßnahmen zur Stärkung der Biodiversität, 
Vernetzung von Biotopen und Schutz von Naturräumen 

  

Stärkung des Bewusstseins und des Wissens im Natur- und 
Umweltschutz 

  

Ausbau der grünen Infrastruktur   
Maß des Beitrags: 

- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 

 
Erreichte Punkte (mind. 5 im Kernthema) 0  

 
 

Kernthema (KT) 2 „Klima und Energie“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 5 

im KT 2) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Unterstützung von Maßnahmen zur Energieeinsparung und zur 
Anpassung von Infrastrukturen an den Klimawandel  

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Stärkung der Klimafreundlichkeit der Region   
Förderung des Ausbaus und/ oder der Nutzung regenerativer 
Energien 

  

Stärkung der Kompetenzen/ des Wissensaustauschs und des 
Bewusstseins in Bezug auf Energieeinsatz und Klimawandel 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Steigerung der Resilienz der Gemeinde 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 

 
Erreichte Punkte (mind. 5 im Kernthema) 0  

 
 

Zukunftsthema „Daseinsvorsorge und Lebensqualität“ 

Kernthema (KT) 3 „Soziale Infrastruktur“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 4 

im KT 3) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Verbesserung und/ oder neue Angebote der Grundversorgung 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  
Schaffung und (Weiter-)Entwicklung von (bedarfsgerechten) 
Treffpunkten 

  

Ausbau der Angebote/ Maßnahmen im Bereich 
bedarfsgerechtes Wohnen 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 

 
 

  

Erreichte Punkte (mind. 4 im Kernthema) 0  
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Kernthema (KT) 4 „Bildung, Soziales, Kultur“ Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 6 

im KT 4) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Unterstützung von Bildungsangeboten und Angeboten für 
lebenslanges Lernen 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Steigerung der Qualität vorhandener Bildungs-einrichtungen/  
-angebote (Digitalisierung, Modernisierung, Anpassung an 
demografischen Wandel) 

  

Stärkung, Entwicklung, Ausbau der Kultur- und Freizeit-
Angebote sowie des kulturellen Erbes 

  

Förderung des Engagements und Stärkung des Ehrenamtes   
Förderung von Maßnahmen im Bereich Gesundheit   
Förderung von Maßnahmen im Bereich Inklusion   
Maß des Beitrags: 

- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl neuer Ehrenamtler/Engagierter 

 

  

Erreichte Punkte (mind.6 im Kernthema) 0  

 
 

Kernthema (KT) 5 „Mobilität“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 3 

im KT 5) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    

Förderung und Sensibilisierung im Bereich alternative 
Mobilitätsangebote 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Förderung einer klimafreundlichen Mobilität   

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Reichweite der Mobilitätsangebote 

  

Erreichte Punkte (mind. 3 im Kernthema) 0  

 
 
 

Zukunftsthema „regionale Wertschöpfung“ 

Kernthema (KT) 6 „Wirtschaft/ländlicher Raum“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 4 

im KT 6) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Verbesserung der Vermarktung von ländlichen Erlebnissen 
und regionalen Produkten 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

  

Stärkung der regionalen Wirtschaft: Arbeitsplätze vor Ort 
erhalten/ stärken/ schaffen, Bleibeperspektiven eröffnen 

  

Förderung von Geschäftsideen und Start-Ups mit Wirkung in 
der Region 

  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl eingebundener Unternehmen 
- Anzahl gesicherter/geschaffener Arbeitsplätze 

  

Erreichte Punkte (mind. 4 im Kernthema) 0  
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Kernthema (KT) 7 „Tourismus und Naherholung“  Mögliche Punkte 1, 3, 5 
je Kriterium (mind. 4 

im KT 7) 

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

Kriterien:    
Schaffung, Verbesserung und Ausbau der Tourismus-, 
Freizeit- und Naherholungsangebote 

1 = niedriger Beitrag 
3 = mittlerer Beitrag 
5 = hoher Beitrag 

3  

Förderung von Marketingaktivitäten in den Bereichen 
Tourismus, Gesundheit, Natur 

3  

Vernetzung von Tourismus- und Naherholungsangeboten in 
der Region 

3  

Maß des Beitrags: 
- Bedeutung für die Gemeinde und die Region 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Einwohner:innen 
- Anzahl der vom Projekt profitierenden Tourist:innen 
- Anzahl eingebundener Angebote bzw. Unternehmen 

 
Begründung GS:  
Aufwertung des touristischen Potentials (verbesserte Beschilderung Wanderwege) und 
damit Steigerung des Tourismusbewusstseins 
Vernetzung der bestehenden Angebote und stärkere nachhaltige Ausrichtung der 
Tourismus-, Freizeit- und Naherholungsangebote/-ziele (Natur/Kultur/Gesundheit) 
spielerisches Erleben durch Apps, Hörstationen, Verknüpfung mit verschiedenen 
Themen  
Vermarktung/Bekanntmachung der Themenwege u. a. über Infostelen an Anlaufpunkten 
(u. a. Bahnhöfe) 
 
 
Begründung VS: 
 
 

  

Erreichte Punkte (mind. 4 im Kernthema) 9  
 
 

Punkte aus A. Kernthemenspezifische Kriterien  9  

 

B. Kernthemenübergreifende Kriterien 

Themenübergreifende Wirkungen: 
Projekt erreicht auch Ziele anderer Kernthemen 

Mögliche Punkte  Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

 KT 1: Natur, Umwelt und Grüne Infrastruktur 
 

- Z 1.3 
- Erläuterungen von naturkundlichen und ökologischen 

Zusammenhängen entlang der Themenwege 

0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

2 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 3 
oder mehr KT-Zielen) 

1  

 KT 2: Klima und Energie 
 
 

0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

2 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 3 
oder mehr KT-Zielen) 

0  

 KT 3: Soziale Infrastruktur 
0 = kein Beitrag 

1 = niedriger Beitrag (zu 
1 KT-Ziel) 

2 = mittlerer Beitrag (zu 
2 KT-Zielen) 

3 = hoher Beitrag (zu 3 
KT-Zielen) 

0  
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B. Kernthemenübergreifende Kriterien 

 KT 4: Bildung, Soziales, Kultur 
 

- Z 4.1 / 4.2 / 4.3 / 4.5 
- lebenslanges Lernen/außerschulischer Lernort: Info zu 

naturkundlichen und ökologischen Zusammenhängen 
- digitale Angebote/QR-Codes/App/Hörstationen etc. 
- Wandern = Gesundheitsfördernd (Wandern als 

therapeutisches Mittel) Wege zum Thema „Kneipp“ 
- Stärkung der Kultur- und Freizeitangebote durch die 

Wegeweiser 

0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

1-2 KT-Zielen) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

3-4 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 5 
oder mehr KT-Zielen) 

2  

 KT 5: Mobilität 
 

0 = kein Beitrag 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
3 = hoher Beitrag (zu 2 

KT-Zielen) 

0  

 KT 6: Wirtschaft/ländlicher Raum 
 

- Z 6.1 
- bessere Vermarktung dadurch, dass die Themenwege 

zu authentischen ländlichen Erlebnissen führen sollen 
(z. B. Gutshöfe, Burganlage etc.) z. B. durch 
Wegweiser 

0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

2 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 3 

KT-Zielen) 

1  

 KT 7: Tourismus und Naherholung 0 = kein Beitrag 
1 = niedriger Beitrag (zu 

1 KT-Ziel) 
2 = mittlerer Beitrag (zu 

2 KT-Zielen) 
3 = hoher Beitrag (zu 3 

KT-Zielen) 

0  

LEADER-Ansatz 
Mögliche 
Punkte  

Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

1. Räumliche Wirkung 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
Naturpark Holsteinische Schweiz geht 
über die Kreise Segeberg, Plön, 
Ostholstein 
 
Begründung Vorstand: 
 
 

Teile der AktivRegion  
(mind. 2 Kommunen) 

1 

3  

Regionale Ebene  
(gesamte AktivRegion) 

2 

Überregional 3 

2. Kooperationsprojekt 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 
 

Mind. 2 Akteure innerhalb der 
AktivRegion 

 
1 

0  
2 oder mehr Akteure AktivRegions-

übergreifend 
 

2 

3. Innovativer bzw. modellhafter 
Ansatz 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 
 

importierte Idee, modellhaft 1 

0  

Vollständig neuer Lösungsansatz, 
neuartig und innovativ 

3 

4. Arbeitsplatzwirkung 
 

Sicherung von Arbeitsplätzen 
 

1 3  
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B. Kernthemenübergreifende Kriterien 

Erläuterung Geschäftsstelle: 
1 Vollzeitstelle für 3 Jahre 
 
Begründung Vorstand: 
 

Schaffung von Minijob/TZ-Stellen 
 

2 

Schaffung von VZÄs 
 

3 

5. Besondere Einbindung von 
und/oder Wirkung auf bestimmte 
Zielgruppen 
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
Themenwege für alle nutzbar 
 
Begründung Vorstand: 
 

Nur 1 Zielgruppe (z. B. Kinder, 
Jugendliche, Senioren) 

1 

2  

Generationsübergreifend (2 oder 
mehr ZG) 

2 

6. Nachhaltigkeit 
 

  
  

6.1 Ökologische Nachhaltigkeit – 
bewusster Umgang mit ökologischen 
Ressourcen  
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 

Positive Wirkung 1 

0  

Ökologische Nachhaltigkeit im 
Fokus 

2 

Soziale Nachhaltigkeit – bewusster 
Umgang mit sozialen Ressourcen  
 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 

Positive Wirkung 1 

0  

Soziale Nachhaltigkeit im Fokus 2 

Ökonomische Nachhaltigkeit – 
bewusster Umgang mit 
wirtschaftlichen Ressourcen 
Erläuterung Geschäftsstelle: 
 
Begründung Vorstand: 
 

Positive Wirkung 1 

0  
Ökologische Nachhaltigkeit im 

Fokus 
2 

 
 

Punkte aus B. Kernthemenübergreifende Kriterien 11  

Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 8 Punkten 
  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

 
 
 
 

C. Querschnittsthemenbezogene Kriterien Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

 
 

Mögliche 
Punkte  

  

Generation und Gemeinschaft: Verbesserung des 
Zusammenhalts in der Region, Beitrag zur 
Gemeinschaft 

Kein Beitrag 0 

0  
Beitrag 1 

Projekt stellt 
Querschnittsthema in 

den Fokus 
2 

Barrierefreiheit: Verbesserung der Barrierefreiheit Kein Beitrag 0 0  
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C. Querschnittsthemenbezogene Kriterien Punkte 
RM 

Punkte 
Vorstand 

über die gesetzliche Verpflichtung hinaus Beitrag 1 
Projekt stellt 

Querschnittsthema in 
den Fokus 

2 

Kooperation und Vernetzung: Aspekte der 
Zusammenarbeit mehrerer Akteur:innen, Beitrag 
zur Vernetzung innerhalb der Region 

Kein Beitrag 0 

1  
Beitrag 1 

Projekt stellt 
Querschnittsthema in 

den Fokus 
2 

 

Punkte aus C Querschnittsthemenbezogene Kriterien 1  

 

Gesamtpunktzahl A-C (mind. 10 Punkte) 21  

Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 18 Punkten 
  ja      
  nein 

  ja      
  nein 

 

 

 

Ergebnis  
Die Mindestpunktzahl im entsprechenden Kernthema ist erreicht: 
 

 ja              Pkt: 9                  KT: 7                                                           nein (Projekt ist nicht förderfähig) 
 
Die Mindestpunktzahl A-C von insgesamt 10 Punkten ist erreicht: 

 ja              PKt: 21                                                                                   nein (Projekt ist nicht förderfähig) 
 
Die Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 8 Punkten in B ist erreicht: 

 ja              PKt: 9                                                                                      nein 
 
Die Erhöhung der Förderquote um 5 % bei Erreichen von mind. 18 Punkten A-C ist erreicht: 

 ja              PKt:  21                                                                                   nein 
 
Die Voraussetzung für eine Erhöhung der Fördersumme auf bis zu 200.000 EUR ist erfüllt: 
(≥ 18 Punkte A-C nur für Projekte von Öffentlichen/ öffentlich Gleichgestellten/ Kommunen) 

 ja              PKt:                                                                                         nein 
 

Förderquote insgesamt: 65 % 
nach federführende AR: 80 % 

Fördersumme: 68.425,49 € 

 


